


liegt ihm im Blut!
Roger Cicero wurde das Talent von seinen Eltern 
in die Wiege gelegt – es machte ihn zum Inbegriff 
von Jazz und Swing in unserem Land. Der 39-jährige 
Chartstürmer gehört zu Deutschlands erfolgreichsten 
Musikern und wurde mit mehreren Preisen wie dem 
ECHO und der Goldenen Stimmgabel ausgezeichnet. 
Wir trafen den Uhlenhorster in seinem Lieblingscafé. 

Swing

Roger Ciceros Weg zum Profi mu-
siker schien vorgezeichnet. Er kam 
1970 in Berlin zur Welt. Sein Vater 
war der bekannte Jazzpianist Eu-
gen Cicero, seine Mutter die Tän-
zerin Lili Cziczeo. Seine Kindheit 
verbrachte der Halbrumäne dem-
entsprechend in einer sehr musi-
kalischen Atmosphäre. Sie hat ihn 
geprägt und schnell wurde für ihn 
Musik unverzichtbar. Als Elfjähriger 
nahm Roger leidenschaftlich gern 
Klavierunterricht und erarbeitete 
sich die Songs zu Hause, die er 
anschließend vor anderen Leuten 
vortrug: „Es war für mich immer 
eine Einheit, Musik zu schreiben 
und sie später vor Publikum zu 
präsentieren. Ich spürte bereits 
als Kind das Urvertrauen in mir, 
eines Tages musikalisch erfolg-
reich zu sein und mit der Musik 
etwas zu bewegen.“ Zielstrebig 
verfolgte der leidenschaftliche 
Musiker seine Ziele weiter. Mit 
18 Jahren wurde er am Hohner-
Konservatorium in Trossin-
gen aufgenommen und in 
den Fächern Klavier, Gitarre 
und Gesang ausgebildet. An-
schließend studierte er von 
1991 bis 1996 Jazzgesang an 
der Amsterdamse Hogeschool 

voor de Kunsten. Mit Disziplin 
wollte Roger seinen eigenen Weg 

gehen und stilvoll in die großen 
Fußstapfen seines Vaters treten: 
„Es war schwierig, ihn zu fi n-
den, weil ich eine erfolgreiche 
Karriere von meinem Vater 
vorgelebt bekommen hatte. 
Trotzdem hab ich es gewagt. 
Es ist mir gelungen, meinen 
eigenen Weg zu fi nden, weil 
ich Jazz anders interpretiert 
und verschiedenste Herange-

hensweisen an die Musik ausprobiert 
habe.“ Diese Individualität machte 
Roger so populär. Heute ist der 
39-Jährige ebenso wie sein Vater 
ein gefeierter Sänger.
Dennoch hat er den Bezug zur Re-
alität nicht verloren, lässt sich vom 
Schein der Medien nicht trügen und 
steht mit beiden Füßen fest auf dem 
Boden. Auch, wenn ihm seine Popu-
larität Dinge ermöglicht, die anderen 
verwehrt bleiben. Beispielsweise 
ein Auftritt vor dem Dalai Lama: 
„Am ersten August wurde mir ein 
Herzenswunsch erfüllt, indem ich 
für seine Herrlichkeit singen durf-
te. Es war sehr beeindruckend, 
insbesondere seine Herrlichkeit in 
einer privateren Interview-Runde 
im kleinen Kreis erleben zu dürfen. 
Es war überwältigend, drei Meter 
von ihm entfernt zu sitzen, nachdem 
ich sonst seine Interviews immer 
nur im Fernsehen verfolgt hatte. 
Seine Klarheit, Weisheit und sein 
Humor faszinieren mich. Außerdem 
fühle ich mich seiner Religion sehr 
verbunden. Alles, was er sagt, hat 
Hand und Fuß und ist eine Botschaft 
für das Herz.“ Diese enge Verbun-
denheit zum Buddhismus hilft dem 
Sänger dabei, die Waage zwischen 
der oft oberfl ächlichen Medienwelt 
und der eigenen inneren Balance zu 
halten: „Es ist wichtig, bei sich zu 
bleiben und sich in gewissen Abstän-
den von der hektischen Medienwelt 
zurückzuziehen, um sich Momente 
der Ruhe schaffen zu können.“ 
Sein positives Denken lässt der Sän-
ger auch in seine Texte einfl ießen. 
Aber auch andere Begebenheiten: 
„Beim Song ‚Zieh die Schuh aus‘ 
war diese Aussage in der Tat etwas, 
was ich von meiner Freundin häufi g 
zu hören bekam. (lacht) Als sie den 
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Text gelesen hatte, fragte sie mich, 
ob ich petzen wollte.“ Schön wäre 
auch eine Single, in dem Roger 
aus dem Nähkästchen seines Fa-
milienalltags als Papi plaudert. Ein 
Part würde sicherlich ein Erfolgs-
garant werden, denn den „Affen 
im Zoo“ kennen nur wenige, so 
Roger: „Wenn ich mit meinem 
Sohn Louis auf den Spielplatz ge-
he, starren mich alle wie im Zoo 
an. Da werde ich genau beobach-
tet. Deshalb gehe ich nicht so oft 
dahin. Dafür habe ich aber andere 
Qualitäten. Wenn mein Terminka-
lender es mal zulässt, bin ich von 
morgens bis abends zu Hause und 
ein Vollzeitpapi. Ich versuche mei-
nen Sohn in allem zu bestärken, 
was ihn interessiert, und gebe dem 
Kleinen sehr viel Raum, damit er 
seine unbändige Neugier befrie-
digen kann, Neues zu entdecken 
und auszuprobieren.“

Ausprobieren und Neues entde-
cken tut der Swingstar ebenfalls, 
so gab er sich selbst den Raum, 
die Seiten des Filmgeschäfts 
kennenzulernen, und spielte 
im Film „Hilde“ neben der 
Showgröße Heike Makatsch: 
„Das war für mich ein Abenteu-
er und ein großer Ausfl ug, der 
mir große Freude bereitet hat. 
Es war spannend, so absolute 
Profis am Set zu treffen und 
mit Heike auf dem Filmset zu 
drehen. Das war im wahrsten 
Sinne des Wortes großes Kino. 
Es war eine schöne Erfahrung 
und spannend, das Filmset zu 
entdecken, dennoch ist es nichts, 
was ich immer machen wollte“, 
so der Uhlenhorster. Wir dürfen 
uns also freuen, dass er nach der-
artigen Experimenten stets zu 
seinen Wurzeln zurückkehrt – 
Jazz und Swing.     Jeannine Ehmsen

Das Alster-Magazin verlost 2x2 Konzerttickets für Roger 
Ciceros Konzert in Hamburg! Wer gewinnen möchte, der 
sendet eine Postkarte mit dem Stichwort Artgerecht an: Alster-
Magazin, Barkhausenweg 11, 22339 Hamburg oder eine E-Mail 
an j.ehmsen@alster-net.de. Einsendeschluss: 1.11.2009.

Ausgewählte Tourtermine in Norddeutschland: 
23.10.2009, Hannover/14.11.2009, Bremen/13.02.2010 
Kiel/14.02.2010 Lübeck/20.02.2010 Hamburg, Color Line Arena! 

Roger Cicero 
nach dem 

Gespräch mit 
dem Alster-

Magazin  im 
Elbgold in 

Winterhude.
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